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An Unsere Leser!
Die fortgesetzte Erhöhung alter Herstellungskosten für

Tageszeitungen haben die Zeituugsverleger des tlntertahn-
Ereises. ebenso wie diejenigen der auswärtigen Zeitungen
»rzlvungen, eine Erhöhung ihrer Abonnement -pre .se ein-
tlkten zu lassen. Dieselben stehen auch bei diesem Aufschlag
„och in keinem Verhältnis zu den ungeheuren Ausgaben.

Dir Zeitungsverleger des Unterlähnkreiscs haben die
unumgängliche Erhöhung ab 1. Januar gemeinsam be-
schtastn und sind überzeugt, daß die Leser für die durch
Lie wirtschaftlichen Verhältnisse geschaffene Notwendigkeit
Verständnis zeigen und daß jeder Abonnent keinem bisheri¬
ger»Matte treu bleibt.

G« ser Zett»«g, Kad Gm*.
Vierer Zeitung, Di-;.
Uossauer Auzeiger, Nassau.
Kreis klutt. Die;.

Der monatliche Bezugspreis stellt sich danach ao 1.
Januar wie folgt:
tzmser Zeitung . . - Erhöhung von Mark 1— auf 1,50
Diezer Zeitung . . . „ „ 1 — „ 1 »Fj0
Nassauer Anzeiger. . ,, 0,75 „ 1—
Kreisblatt Diez. ■ • ,, » » 0,70 „ l—

-* *
*

Lahnsteiner Tageblatt Erhöhung von Mark 1,25 auf 1,50

Zur Belwattimgsreform in Preuße».
Von Georg Rebehn-Elbing.

Mitglied der Preußischen Landesversammlung.
Ter verfassunggebenden preußischen Landesversammlung

werden in Kürze die Vorlagen der Verfassung. Städt 'eoro-
nuna . Bertoalttmg zur Beratung und Beschlußfanung su¬
chen . Alle Reformen müssen nicht nur enEprechcnv der
mokernen Zeit auf demokratischer Grundlage aufgebaut wer¬
den. wndern bedürfen auch eingehender Prüfung ln Pezug
aus das Fortschreiten zum Einheitsstaat . Lehr viele Wähler
aller demokratischen Richtungen traben mit dem Emhrr .s»
staat Deutschland gerechnet. Aber selbst dl? Revolution hat
dieses Ziel nicht erreicht. Wer nun aber glaubt , wir stecken
noch vollkommen in einem Föderativstaat , der irrt . Ter
Einheitsgedankc marschiert und findet seinen stärksten N:e-
derschlao in der Reichsversassuna. Diese Verfasinna beginnt
bereits stark zu wirken. Tie « teuerhoheit ist inzwischen den
Bundesstaaten abgenvmmcu, die Berkehrsnnttet — Euen-
bahn, Wasserstraßen - Xund viele andere Rechte mastest an
chas Reich abgetreten werden. Tie „Perreichlichuug " dieser
Verwaltungen ist ein Ruck vorwärts zum Einheitsstaat uno

'beseitigt die großen Mängel der vielfach widerspreamuden
Maßnahmen der Bundesstaaten . Unsere Finanzen gebieten
ohnehin eine Vereinheitlichung. Aber weiter : die B -sL,nct-
duno der Hoheitsrechte der Bundesstaaten zwingt auch diese,
mir dem Abbau ihres Verwaltunqskörpers zu begrünen.

3n Preußen bestand bisher als Zentralverwaltung bas
Staatsministerium , zusammengesetzt aus den Mimster -en des
Innern , der Finanzen , der Justiz , des Kriegs , von Handel
und Gewerbe, von Wissenschaft, Kunst und Volksbildung,
der öffentlichen Arbeiten, der Landwirtschaft , Forsten und
Domänen, sowie für Wohlfarst.

Als erstes ist das Ministerium des Krieges anstgel?^
worben ,so baß zurzeit noch acht Ministerien bestehen. Auch
dieser Umsang läßt sich für die Zukiinst nicht mehr verant¬
worten. Die nächste ins Schwanken geratene Zentralvcr-
waltung ist das Ministerium der öffentlichen Arbeiten . Ihr
werden die beiden Abteilungen Eisenbahn und Wasserstraßen
«baenvmmen. Die dritte Abteilung , der Hochbau, hat ww-
rend des Krieges eine erhebliche'Schwächung durch Abgabe
der Wohn- und Siedelungswesens erfahren . Es bleibt daher
nur eine verstümmelte Hochbauabteilung. Im Zeichen der
Technik haben nun die Techniker den Wunsche daß ocr ô r
Neugestaltung der Verwaltungen alle technischen Zweige zu-
wmmcnqefaßt werden. Kleine Abweichungen sind natürlich
znzulassen. In den einzelnen Ministerien sind eine ganze
Reibe technischer Aufgaben zu lösen. Sie wurden bei einer
Zusammenlegung eine seloständige Verwaltung , ein -eth¬
nisches Ministerium , vollauf rechtfertigem

Des weiteren werden dein Ministerium für , Handel und
Gewerbe umfangreiche Gebiete, lvie z. B . dre . .»ewerbe-
in 'pcktion und die ' Bergwerke, vom Reiche abgenominen.
Tie Beratungen bei der Berwaltungsreforin werden ergeben,
wie weit ein Ministerium für Handel und Gewerbe unter
den obwaltenden Umständen ausrechtzuerh alten ist. Eine
fachliche Prüfung könnte vielieicht zu einer Zusammenlegung
der beiden Ministerien der öffentlichen Arbeiten und für
Handel und Gewerbe zu einem Miniflerttim für Techn,kund
Wirtschaft führen. Beide Abteilungen hatten ihre Lelb-
ständigkeit bei einem gemeinsamen Oberhaupt zu wahren.

Dem Finanzministerium sind bereits die Rechte der
Steuerhoheit genomuren. und auch andere Verwaltungs-
zweige werden dem Reiche jibergebm werden '" usten. Ver¬
gegenwärtigt man sich die Tragweite einer aröneren Auto¬
nomie der' preußischen Provinzen , also die Abgabe zahl¬
reicher Arbeitsgebiete aus dem Ministerium dks Innern an
die Provinzialverwalmng, »so taucht unwillkürlich der Gb-
danke an eine Verbindung dieser letztgenannten Zentra vor-

! Waltungen zu einem Ministerium des . wnern und, der Fi-
nanzen"unter Wahrung der Selbständigkeit der beiden Ab¬
teilungen unter einer gemeinsamen Verlvaltung auf.

In neuerer Zeit lmrd von den Medizinern ein Ministe¬
rin :^ für Volksgesundheit gefordert. Wenn auch oe: der
Durchführung des Einheitsstaates ein Reichsministerium fi-r
VoWaesundheit das Ziel sein sollte, so werden die Lander
nicht "ohne ckine derartige Abteilung bleiben können, ^ n
Preußen besteht das Wohlfahrtsministerium mit drei Ab¬
teilungen , von denen die eine ausgesprochen technische An¬
gelegenheiten bearbeitet . Diese Abteilung gehört in da- neue
technische Ministertzim. Dahingegen sollten die Medrzmal-
angeleoenheiten aus anderen Ministerien zusammengefaßr
werden und dann könnte das Ministerium zu einem der
Volksgesundheit und Wohlfahrt gestaltet werden.

Wir befinden uns in einer Zeit der Reformen Dreft
lassen sich nur "durch sachgemäßes Tnrchgreifen im Eesamt-
intereffe durchführen. Ein organisches Werk muß geschaffen
werden. Sonst entsteht Stückwerk, das Unzufried-nyeit er¬
regt . Andererseits darf Preußen kein Hindernis auf dem
Weae zum Einheitsstaat werden. Preußen ist 'vielmehr ge¬
wallt . den Einheitsstaat zu fördern, jedoch unter Mitwirkung
aller Länder . Preußen wird bei seiner VerwaltnnMesorm
sowohl den neuen Forderungen Rechnung tragen , wie auch
die Abschwächung der Bedeutung der Länder vollauf berück¬
sichtigen müssen.

Steuerzahlung durch Markenkleben
TPK . Die finanzielle Notlage des Reichs zwingt zur

staken Besteuerung der Einkbmmen. Tie Einkommensteuer
soll nach dem Vorschlag der Reichsregienmg mir di» ersten
1000 Mk. für den Steuerpflichtigen, weitere 500 Mk. für
seine Frau und je 300 Mk. für jedes Kind freilaffen, dann
aber sofort mit 10 Prozent beginnen. Der Prozent ,ah
mird nach der Vorlage rasch gesteigert. Ta das Einkommen
aus Lohn und Gehalt im allgemeinen in der letzten i »ctt
stark gestiegen ist. werden sich also die Einnahmen aus
der Einkommensteuer voraussichtlich wesentliche erhöhen.^ imy |umvui4VHVl _ _ _ 's-
gleich ' ergibt sich aber die' Notwendigkeit, für die Em-
ziehnng der Steuer eine andere Form zu finden. Gvund-
iäülich soll zwar die Steuer auch in Zukunft rn Viertel-
Abresraten entrichtet werden, für alle gegen Lohn oder Ge¬
halt beschäftigten Personen soll aler die Vorschrift erng-fuhrt
werden, daß ihnen' bei jeder Zahlung von Lohn und Gehalt
10 Prozent gekürzt rmd vom Arbeitgeber — bei den Beamten
und staatlichen Angestellten also von den betreffenden Be¬
hörden - in einer Steuerkarte durch Einkleben von Ltener-
nrarken entrichtet werden. Tie eingeklebten Steuermarken
werden bei der Steuerzahlung auf die Stecker verrechnet und
ein etwaiger Uebers'chuß jeweilig bar herausgezahlt

Ties - Art der Steuererhebung wurde, trotz der Be-
lästiauna , die sie für den Arbeitgeber mit sich bring:n tettb,
und ' trotz gewisser Schwierigkeiten von den Vertretern fast
alter Parteien grundsätzlich gebilligt, da nur aus vl.ne Weise
es möglich sein wird, die Steuer wirklich hereinznb.'kommen.
Ter Steuererekutor wird nicht mehr viel Tätigkeit haben und
auch die Lohnbeschlagnahmen, die immer eine Quelle des
Aeracrs und der Störung des Arbeitsverhältnisses gewesen
sind, werden verschwinden. Im Ausschuß der National¬
versammlung habest sich nur die Vertreter der Deutfchen
Volkspartei gegen die neue Vorschrift gewandt. Ihr Sprecher
erklärte cs als besonders unerträglich, daß sich nach dreier
Vorschrift auch der Präsident des Deutschen Reiches bei
jeder Gehaltszahlung hohe Prozente kürzen lassen müsse, stm
dafür Steuermarken in seine Stenerkarte einzukleoen. zghm
ion' de mit Recht entgegengehalten, daß nichts di; neue Art

*Vc Steuererhebung volkstümlicher machen könne, als wenn
da« Volk wisse, daß auch der höchste Beamte des Reiches
bezüglich der Steuerzahlung in Zukrrnft nicht anders be-
handelt wird als jeder andere Staatsbürger , nrag «r Ar¬
beiter oder Angestellter oder Beamt er sein.

Die AsriedenSvevha - dlunge « .
— Das beutfdfe Reichskabinett  hielt am

Samstag in der Reichskanzleieine streng vertrauliche Sitz¬
ung ab. Ten Inhalt der Besprechung'bildeten die n:ct In¬
krafttreten des Frieoensvertraaes notwendig werdenden
Maßnahmen , lieber das Ergebnis der Beratung ist eure

baechung einen glatten Verlauf nehmen und zu euren: post-
tiven Ergebnis führen werden. I

Der Kampf gegen den BolfchewismnS.
— D enikin  ist nach einer Meldung aus Heffirrgfte^

seines Amtes enthoben worden. Zum Oberbefehlshaber der
Weißen Truppen in Südrußland wurde der General der
Kavallerie , Arrou Wrangest ernannt.

D Der Fall Sklarz.  In der neuesten Nuinmer.
der Zukunft wird ein Brief veröffentlicht, de., Ernst Lon¬
ne  f e I d,  der in Holland internierte Vertrauen  sm: a n n
von Georg Sklarz an seinen Verteidiger, einen BerAne-r
Rechtsanwalt , gerichtet hat. Der Brief lautet : „Ich raun
unter Eid und unter Aiogabe von Zeugen ausfagen , daß ich
als Zahlmeister unserer Ztegierungsbrigad. den Auftrag êr¬
halten habe, eine Prämie von 50000 Märk dem auszuzahlen,
der Liebknecht oder die Luxemburg tot in den Reichstag et'a-
liefern werde. Ich kann diesen Befehl, der mit Erläuterun¬
gen gegeben wurde, in allen Einzelheiten und Folgerungeu

s genast detaillieren . Später erzählte mir der Sohn ^von
Sklarz . daß sein Vater und Scheidemann ldamals Volksbe-
auftragter ) gemeinsam 100000 Mark für diese Tat nnSge êtzt

i halten , daß sich daraufliin Sklarz Neffe. Alfred Popp , zu
der Tat angeboten habe, von Scheidemamr aber als zu uu-

\ sicher abgelehnt worden sei. Herr Sklarz wird über dt? Gr-
nastiokeit meiner Aufzeichnungenstaunen. Ich begann s:e

i in dem Augenblick, wo mir ein Licht über den Riesen-

schwindel aufgegangen war. Einige Parteien wird es auch
sehr interessieren , wenn ich an Hand der Belege Nachweise,
daß eine sozialdemokratische Wahlpropaganda mit ihre»
großen Kosten von der Staatskasse bezahlt worden ist." —
Von Berlin  wird dazu folgende, wohl als amtlich
anzusehende Erklärung  verbreitet : Die Zukunft ver¬
öffentlicht einen Brief des wegen mehrfachen Verbrechen¬
verfolgten , nach Holland geflüchteten Ernst Souuenseld.
'In diesem Briefe wird behauptet, 'daß. eine sozialdemo¬
kratische Wahlpropaganda mit 'ihren großen Kosten
von der Staatskasse bezahlt worden ist. Die Be¬
hauptung ist frei erfunden. Es sind niemals amtliche Mittel
für die Wahlpropaganda irgendeiner Partei ge-ahlt
worden . — Ter Parteiausschuß  der sozialdemokratl«
sck.en Partei hat als höchste Instanz der Partei jetzt be¬
schlossen, sich mit dem Falle Sklarz zu beschäftigen, m
wird ein aus sieben Mitgliedern bestehender Untersuchungs¬
ausschuß unter dem Vorsitz des Abg, Sollmann (Köln) zu¬
sammentreten , der alle mit der Angelegenheit zusammen-
hängenden Dinge klären soll.

D Tie Fr ^age des deutschen Einhe: tsck aa-
t e s. Im bayrischen Landtag gaben die Fraktionsführer Er-
ltärungen zu dem Beschluß der preußischen LandeZversamm-
lung . betr . die Errichtung eines deutschen Einheitsstaates,
ab» Abg .Held lehnte namens der Bahrisckea Volt? partei
alle darauf abzielenden Bestrebungen entschieden ab. Abg.
Hälerlein erklärte namens dec Deutschen demokratischen
Partei , daß in der Weimarer Verfassung der Weg gewiesen,
sei, wie die deutschen Volkskreise die gegenwärtige Gliede¬
rung  im Rahmen des Reiches auf dem Boden der Verfassung
verbessern könnten . Ein überstürzter Versuch zur Herstellung
einer unbeschränkten Reichseinheit wäre eine -rastlkche Ge¬
fährdung der mühsam errungenen neuen staatlichen Grund¬
lage. Tie sozialdemokratische Partei erklärte durch den Abß.
Prosit , daß sie der organischen Herbeiführung des deutschen
Einheitsstaates sympathisch gegenüberstehe und daher wüch>
sche, daß die bayrische Staatsregierung mit der Reichs-
refternna in Verhandlungen elntrete. Namens der Bay¬
rischen Mittelpariei erklärte Tr . Hilpert , daß seine Partei
auf dem Boden der Reichseinheit stehe, jedoch ans söderittv -,
Grtrndlaoe . weil der Versuch der gewaltsamen Auflösung der
Eintelitaaten die nationale Zukunft vernichten würde Des¬
halb vor allem erhebe die Parte : gegen ihn den schärfsten
Widerspruch. Ter Bayrische Bauernbund Aehirte durch ct::e
qy? :-- "Ag des Abg. Städtle den Einheitsstaat entschiede:: ab,
während Wg . Tützel für die U. S . P . D. erklärte, daß die
Durchführung des Einheitsstaates ihr Hauptziel sei und daß
sie die Regierung auffordere, bei der Reichsregierung dahrn
zu wirken . — 'Die Münchener. Korrespondenz Hwsm.rnn
meldet amtlich : Mit Rücksicht auf die Beunruhigung, die
in der Oeffentlichkeit durch die Verbandlungen der preußi¬
schen Landesversammlung über die Schaffung des deutschen.
Einheitsstaates ausgelöst wurde, wandte sich die bayrisch«
Regierung telegraphisch an die Reichsregierung mit ' der
dringenden Bitte .sobald wie möglich die Regierungen, de«
Länder zu einer Besprechung dieser Angelegenhftt zns-Mnien-
zuberufen . — Ter sächsische Ministerpräsident
Graonauer erklärte , laut Meldung von Wolsfs sächsifchem
Landesdienst , u. a. : Mit den: preußischen Ministerpräfs-
deuten stimme ich darin überein, daß d:e gegenwärtige Ze.t
für die Einbringung eines so wichtigen Antrages nicht
günstig ist. Vor wenigen Monaten wurde die neue Reichs-
verfaffung verabschiedet. Irgendwelche zwingende Gründe
für die jetzige Wiederaufrolinng der Verfassungsfrage vermag
ich nicht zu erkennen. In Sachsen soll nach wie vor unse,
Wahlspruch sein : Des Reiches Gedeihen ist unser höchste«
Gesetz Aber das Reich 'kann nur gedeihen, wenn ft 'ner,
Teilen Lebensn :öglichkeit und Lebenssreudigkeit gelasten
wird . — - "

D Umwandlung der Kadettenanstalten.
Nach dlrtikel 176 Abs. 3 des Gesetzes über den Frieoens-
schluß Mischen Deutschland und den aUiierten und assoz ier-
ten Mächten sind innerhalb einer Frist von zwei Monaten
alle Kriegsakademien oder ähnliche deutsche Einr 'chtunge«
ebenso wie die verschiedenen Militärschuien für Offnere
usw. aufzuheben . Ter demokratische Wg . Weiß hat des¬
halb in der Nationalversammlung an die Regierung in«
kleine Anfrage gerichtet: Zst die Regierung bereit, di? Ka-
dettenaustalten in staatliche Zivil-Erziehungsanstalten rm-
znaestalten , in die für höhere Studien vorzüglich begabte
und geeignete, ftn bedürftigen Verhältnisien lebende Ktoder,
einschließlich Volksschüler. ohne Unterschied des Stande«
und der Konfession der Eltern , insbesondere Kinder, deren
Väter im Kriege gefallen sind oder schwer beschädigt wurden,
anfaenommen werden, und ist sie ferner bereit, in Balde
einen Organisationsplan .für die Neugestaltung dieser Er-
ziebungsanstalten vorznlegcn? ,

D Deutsche Kundgebungen rn NordjtgleS-
w i a. In Flensburg fanden in drei großen Sälen gewaltige
Kundgebungen des Deutschtums statt. In einer Ent ole-
ßnnq an das dänische Volk wird ftnmütig Protest gegen d:«
dänischen Annexionsgelüste, wie sie besonders von der Flnis-
lmrgcr Gruppe des dänischen Wählerderein? vertr .wa !o?r-
den , erhoben. In einer zweiten Entschließung an das dLUtjche
Volk wird dieses ersucht, den Nordschleswigern die Treue,z«
halten und die Aufforderung an die Schleswig-Holste' ' er n»
Reiche gerichtet, in der Shicksalsstunde der Nordmark jut
Abstimmung zu kommen.

D Neu - Lohnbewegung im Nuhrgeb ' - r.  Iw
Ruhrhrrgbau ist ein Test der Belegschaft.rmut mit Ford.-
rnngen än die Zechender,oaltungen h.rangerrften. >zn cmer
Entschließung wurde eure Beschchungsbeihtlfe von 1000 Mk
(stellenweise sogar 2000 Mk.) für Verheiratete. 200 bis 2-t0
Mk. für jed 3 Kind niw. verlangt. Die Bergarbeste --Ver¬
bände l"hnen es ab, die Forderung einer Befchasfungsbeui ls-



Lu vertreten , in der Erkenntnis . daß die Bewilligung einfach
undurchführbar ist. Ter „Bergknappe ", das Blatt des Ge¬
werkvereins christlicher Bergarbeiter , berechnet , daß für die
Bewilligung rund 700 Millionen Mark in Frage kommen
würden , die von den Zechenbesitzern nur durch Veräußerung
eines großen Teiles ihres Besitzes an Kuren und Aktien auf¬
gebracht werden könnten , die bei der ungeheuren Entwertung
des .deutschen Papiergeldes zu Spottpreisen in ausländischen
Besitz übergehen würden . — Tie Westfälischen Verbands-
Elektrizitätslverkc in Bruckel sind infolge Kohlenmangels
gezwungen , ab Samstag die Lieferung des elektrischen Stro¬
mes bis auf den für reine Zweckbeleuchtung erforderlichen
Strom gänzlich einzusteilen . Die Verwaltung sagt , daß durch
diese Maßnahme hunderttausende  von Arbeitskräften
zum Feiern gezwungen  werden.

Belgien. -
Zukun ftssorgen.  Nach einer Reuter -Meldung hat

(Wckgien, das die Bildung einer Liga oder einer Allianz zur
Festlegung seiner Sicherheit verlangt , ein Abkommen abgelehnt,
tvbnach man ihm während der Dauer von fünf Jahren die ilm>
Versehrtheit seines Gebietes sicher steilen wollte im Falle eines
nicht von ihm hervorgerufenen Angriffes . Belgien ist der An¬
sicht. daß es während dieser Zeit von fünf Jahren nicht ernst¬
lich bedroht sein würde , und will das Abkommen auf eine
längere Zeitdauer abschließen. Man hat hierauf vorgeschlagen,
vie Stellung der garantierten Neutralität gemäß dem Vertrage
von 1839 wieder einzunehmen . Belgien hat aber auch dieses
Angebot abgelehnt . Die französische, englische und belgische
Regierung prüfen gegenwärtig andere Vorschläge, da Belgien
«ewisse Befürchtungen hegt angesichts der Haltung Amerikas
Wkm mglisch-amerikanischen-französischen Garantievertrag.

Frankreich.
'M r u <st e r kr r se. In Pariser Diplomatischen .'Preisen

halten sich die Nachrichten über den Rücktritt Pichons , der augea-
Blicklich erkrankt ist, hartnäckig ausrecht. Man bringt dies in
Zusammenhang mit Unstimmigkeiten zwischen Clemenceau und
Pichen in der auswärtigen Politik . Es heißt, Millerand , der
wahrscheinlich der Nachfolger Clemenceaus sein werde, werde
jedenfalls Pickon in seinem Kabinett wieder aufnehmen.

Zweijährige Dienstzeit.  Laut Eclair haben die
zuständigen Komwissionen her Regierung einen Entwurf vorge¬
legt , der die Dauer Ä'es Militärdienstes auf zwei Jahre fest¬
sicht. 5

Englan » . ^
Die irische Frage.  Reuter meldet : Bonar Law

« 'klärte in einer Rede in Liverpool : „Die Regierung werde die
Errichtung der irischen Republik nicht dulden . Anschläge, wie auf
Feldmarschall French, würde das britische Volk niemals dazu
bewegen, Irland das Selbstbestimmungsrecht zu gewähren."
Aus Provinz und Nnsyhargehieten

Eine wichtig« Frist für Äkriegsteiluehmer.
Durch Verfügung der Reichsregr -ruag ton -' 1. 10 besteht jetzt
bei der Rentenversorgung die Möglichkeit, die Ansprüche von'
besonderen Versorgungsgerichten mtich-n.dcn zu lassen. Durch
die UebergangSvorschriften ist unter anderem dafür gesorgt word 'n,
daß die von der Militärverwaltung bereits abgeschlossenen Ver¬
fahren einer Nachprüfung durch die Militärversorgungsgerichte
unterzogen werden können. Das Kriegsministerium , sowett es
sich um aktive Offiziere und deren Hinterbliebene , und das
Meichsarbeitsministerium , soweit es sich um Offiziere des
Beurmubtenstandes , Unteroffiziere , Mannschaften und deren
Hinterbliebene handelt , sind verpflichtet , über Ansprüche, die
sich auf eine nach dem 1. 8. 14 abgeschlossene Dienstleistung
stütznr und auf Grund cnegiltiger Entscheidung des bisher tin
Kriegsministerium wirkenden Kollegiums abgewiesen find, auf
Antrag einen neuen Bescheid zu erteilen . Der Antrag ist

unter Uebernahmc des rechnungsmäßigen Fehlbetrages mit zwei
Dritteln auf den Staat und mit einem Drittel auf die Stadt.
Das Abkommen gilt zunächst für drei Jahre . — Ferner Be

«sß sie a
hast es war
Mirlich bi
Î rkiindcnde
juben und

Männer blieben insistiert . Welche Riesensummen in diesen tftti/titA . uV «yie Wi
Animierkneipen allnächtlich vergeudet werden , davon ein Beispiel . BSv VMS UAS « Mgegenh . f ' ^
Ein Gast hatte allein 12 000 Mark Zeche gemacht und dem Keil- « Qnartiermcldungen . Die Ortskommandantur w . gne;jm
ner 1200 Mark Trinkgeld beschert. Gegen die Geschäftsführer stimmt, daß die Quartierbillets vom Monat Dezember a*» j Lno« vor
der überraschten Lokale wird mit der größten Schärfe vorgegan- Jahresabschluß vor Ablauf des Monats einzureichen
gen. " ! An das Bürgermeisteramt sind die Quartierbillets vom Kinder

: !: Darmstadt , 20. Dez. Die hessische Volkskammer nahm \ Dezember bis spätestens 24. 12. 19 mittags abzuliefern . Y * ® -
die Regierungsvorlage über den Betrieb des Landestheaters an , ! Bürgermeisteramt hat dem Vermieter neue Ouartierbillets Qll?
nach Uer der Staat mit der Stadt Darmstadt ein Abkommen ge- i zustellen,usnd darf nur Ouartierbillets annehmen , wenn der OtT
schlossen hat und das Theater als Staatsbetrieb mit Wirkung ! Tag der Belegung angegeben ist oder das Datum des Y/*
ab 1. Juli 20 auf gemeinschaftliche Rechnung weitergeführt wird ? Tages vom Monat . Außer den Quartierbillets sind

Wochenanmeldungen abzugeben . Die Quartierbillets sind -i, >>•* f i
Wochmmeldungen vorher einzutragen . " Ein

<? iWeihnachtsspendr : Wie uns das Personal des G»,
willigte die Kammer einen einmaligen Staatszuschuß von 25000 j Werkes berichtet , hat das Werk einige Tausend Mark als
Mark für das Mainzer Stadttheater . > nachtsgabe an das Personal verteilt . Ferner wird das Gaswx^

: !: Wellmich , 20 Dez. Ein vielleicht im ganzen Reiche ein- > aP S anitar  1920 ' aus freien Stücken bis auf Weiteres monatt'
zig dastehendes Ergebnis brachten hier die Gemeindewahlen . Ein i ^ ^000 Mark als Teuerungszulage , trotz der Schwierigkeiten
Schuhmacherssohn wurde zum Bürgermeister gewählt , dessen mstr denen das Werk jetzt zu kämpfen hat, , an das Personal
Stellvertreter wurde ein Schuhmacher und sämtliche Gemeinde- ( teilen.
reite sind C chuhmacher. Die Zahl der Schuhmacher und der Ge- f e Der Sportverein Emserhiitte feierte am Sonntag ^
meindeehrenämter , die zu vergeben waren , deckte sich dabei voll- - Saalbau „Zur Krone " bei reger Beteiligung sein Weihnachts¬
ständig. Nun wird Wellmich bald „in den allerbesten Schuhen : lest mit Ball und Verlosung . Zugunsten der Kriegsbeschädigte»
stchri ". wie man zu sagen pflegt. \ wurde eine Torte amerikanisch versteigert , wobei über fjuröert

: ! : Usingen , 20. Dez. Bei einer Treibjagd fort Gemeinde- ! ^ . ...... , . . . , .
walo von Brandoberndors kam es zwischen dem Jagdpächter - «a,h *^rver . rn 1909 hat m exner ietnee ,eefrn
Holl  m ann  aus Wetzlar und Wilderern zu einem Zusammen - i zwangen best Jonen , bon einer eigenen Wechnachtsieier chu,-
stoß. Hierbei wurde ein gewisser Hofmann  aus Neeberg , der ! Berlostmgsgeg « r,t°nde schwer zu Seschaff.,
wegens Wilderns schon wiederholt vorbestraft war , von Holl - l ff , Ut  erachtet wurde w kurz
Mann erschossen.  Ein zweiter Wilderer wurde verletzt, i e”l eJ? eier
Die Leiche" des Hosmann fand man erst am nächsten Morgen . ? h "l JJ .. den Mitgliedern empfohlen, sich recht rege an

' “ | der Weihnachtsfeier des Ruderverems zu beteiligen . In sport-
AuK dem U » terlaknkr 'eike . i licher Beziehung wird allerdings in kommender Saison all 's

's anfgeboten werden , um den Verein auf die alte Höhe zu briüs -m
Neue Schmledepreisc Der Vorstand der Schmiede - ? Innerhalb des Vereins wird die Meisterschaft von Ems auZY jenes K

Zwangs - Innung Pres Unterlahnkreises hielt eine Vorstands - ! fahren,^ (Sieger 1914 Nikolaus Thorn ) deren Pokal feiner.' est Men ohr
DirektorL a
jindem vor
feiern, denn
pß sie dann
Udem auch

sitzung ab . Es wurde beschlossen, wegen der stets steigenden ? von Ehrenmitglied Altmeister I . Schmidt gestiftet wurde'
Eisen- und Kohlenpreise ab 1. Dez. die Schmiedepreise wesend- j weiteren wird die klassische Fernfahrt Großer Ltraßenprei °>w»
lick zu cjiböhen. Es kosten fernerhin . Hufbeschlag.  Huf - j Bad Ems ausgefahren , sowie das Straßenrennen an den »fr,»

i— Ä.50  Wi 3 . tftr .i 9  Hrn ßSYTJf >* Xm* OnRrreisen mk(  1 (pro Stück 5— 5.50 Mk., Nr .^2pro Stück 6— 6.50 Mk..
Nr!. 3 »wo Stück 7.50— 8.50 Mk., Mrt,4 pro Stück 10— 10.50 Mk,

der Lahn entlang.
\ e Gasversorgung Es wird uns geschrieben: Die Kw.

I^ nach Große. Schraubstollhufeisen 30 °/° höher, Klan -ube- i lenbeschaffung gestattet sich trotz größter Opfer an Geld :md
schlag Kuhplatte pro Stück 1.50 Mk. I Arbeit immerschwieriger. Dem hiesigen Gaswerk ist es zi,loa»

: !: Privatangcstclltenvcrsammlung . Wie aus dem Yn- ^ gelungen, einen großen Teil einer Schiffsladung für Ews zu
zeigenteil unserer Zeitung zu ersehen ist, findet am Sonntag , ! sichern , do ch ist leider nur ein Teil dieser Ladung hier eingetroi-
■Sna1** OO ke » . » CCnui IX . _ . .. f . . ^ v - o **. , rr .. 5 fort iifirtlftiviutS Xnt » (t) nC4 Jm  t . fr .. . _ _ tl 1_ .. . . i _ rw> ’
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den 28. ds . Mts . eine öffentttche Versammlung des Ortskartells I stn , während^ der Rest in Koblenz beschlagnahmt wurde. emr
der, Angestellten -Berbänden der unteren Lahn statt . Das Kar - j in d-en nächsten Wochen die Gasversorgung bescheiden durchge-

lerband j führt werden soll, dann muß die Bürgerschaft , durch größte Sprr-teil , dem unter Anderem neuerdings auch der Reichsbe
für weibliche Angestellte Berlin beigetreten ist, hat eine An- famkeit in der Gasverwendung , die Durchfühnmg der Gasder-
zahl Redner iberusen, die die verschiedensten Fragen des Privat - ! sorgung unterstützen. Die Aussicht auf bessere Kohrenzusichr
angestelllenwesens behandeln werden. Der Besuch der Versamm- ' ist augenblicklich sehr trostlos . Die Stadt Ems wurde während
lang dürfte jedem männlichen und weiblichen Privatangestell - j der ganzen Kriegszeit , dank der unermüdlichen Tätigkeit der
ten im eigensten 'Interesse zu empfehlen sein. - r WerkSleitung, mit Gas und Koks reichlich versorgt. Ja um»

: !: Schönborn , 22. Dez. Zum zweiten Maie wurde am l 1'a9f t' baS  gegenüber anderen Städten , war die Gas - und
Sonntag in unserer Gemeinde die Bürgermeisterwalsi getätigt . ' Koksnot in unserer Stadt unbekannt , obwohl noch mehrere Hnn°
Das erste 2Nal war sie vom Wahlvorstand für ungültig erklärt ? dert ^ amilieu während der Kriegszeit an das Gaswerk angr-
worden. Äe letzte Wahl brachte nun wieder dasselbe Ergebnis , i bhlossen wurden : Mit dem Slusbruch der Revolution ist es
Gewühlt wurde wit sieben Stimmen August Ka i s e r . 5 Siim - ; " ber auch in der Gasversorgung trostloser geworden, denn di»
men entfielen auf den seitherigen Bürgermeister Schiebel , ein : Beschaffung aller zur Gaserzeugung erforderlichen Rohmaie-
Stimmzettel wurde weiß abgegeben. ■> » rinUm gestaltet sich von Tag zu Tag schwieriger. Durch die

: ! : Lanrcnburq , 22. Dez. Am vergangenen Mttttvock ! Einschränkung der Gasversorgung ist auch die Koksproduktim
tagte Hier im Gasthaus „Zur Laurenbnrg " die Ortsgruppe Ems j material kann ^daw' rG ^ ^ stbare Brenn-des Deutschen Gruben - und ^ abrikb - amt en - Ver- * ^ kann dadurch nur zentnerweise an solche Mmilieii
bandes ! welck,e  mt besucht̂ war . Au " der Tagê ord- ? gegeben̂ Werden, die nachweislich in großer Brennmateii -l-
nung stand Unter anderem die Gründung einer Ortsgruppe Law- '
renburg . ^ Der Vorsitzende, Obersteiger Hommer -Ems begrüßte

rin müssen,
furch Gaben
«s beitru
Mms — i
ichmittag ^

' Und w
chsterdientl

not sjich befinden . Aber auch die Landwirtschaft leidet dar¬
unter , denn das so dringend nötige schwejelsaure Ammoniak

biszumAbla uf des 31 . Dezember  1919 zu stellen , die anwesenden Mitglieder , ^
Entspricht der Bescheid nicht den Wünschen des Antragstellers , so ! teilte mit , daß sich der Deutsche Gruben - und Fabrikbeamten - ' -Kohlenmangei  weniger Ammoniak produzieren.
muß gr innerhalb der vorgeschriebenen Frist von einem Monat j Verband mit dem „Deutschen Ängestellten -Bnnd ", Sitz Magdc-
bei den Militärversorgungsgerichten Berufung einlegen . Damit ? bürg , nunmehr verickmolren babe Diele Nerüümelruna b-i,e»t .u-
d:e Kllegsteilnehmer , Kriegsbeschädigten und Bersorgimgsbe -
rechtigten den richtigen Weg einschiagen, hat der Rcgierungs-
sekrctär Willecke ein Buch unter dem Titel „Die Dmchfechtnng
des Rentenprozesses vor den Nttiitürversorgungsgerichten " .«Ver¬
lag Kameradschaft Berlin W 35) herausgegeben , das eine große

bürg , nunmehr verschmolzen habe. Diese Verschmelzung bedeutet
keine Aenderung der bewährten Ziele und Zwecke des Ver¬
bandes , sondern den zeitgemäßen Ausbau der Organisation.
Er erläuterte lstn Ziveck des deutschen Angestelltenbnndes-
die Förderung der sozialen, rechtlichen und wirtschaftlichen In¬
teressen seiner Mitglieder auf gewerkschaftlicher Grundlage und

Anzahl von Musterbeispielen für alle vorkommenden Eingaben j hob seine Leistungen gegenüber wie llnterstützungskassen, Spar-
enthält . Das neue Verfahren vor, den Militärversorgnngsgerich - ? rossen, Tcr -ehnskape, Sterbekasse , Begrübniskasse, Erholungs
ten 'ist völlig kostenfrei. Jeder kann sich selbst dertteten ; es wird ( Heime, Krankenkasse, Stellenvermittlung , eigene Zeitschrift u.
im mündlichen Termin verhandelt . Bei der Entscheidung wirken ; bergt, hervor . Da sich der Verband in hiesiger Gegend in letz-
anch-Kriegsbeschädigte mit. !ter Zeit sehr gekrästtgt habe, so sei die Gründung einer Orts-

\ die teerverarbeitende Industrie schaut in eine trostlose Zu-
* kmist, weil die Gaswerke nicht in der Lage sind, den erforder»
j lichen Teer zu liefern . So bringt uns die sogenannte errungene

Freiheit von Tag zu Tag in immer mehr und mehr trostlose
Znkimft. i ^

: !: Dausenau , 22. Dez. Am 2. Weihnachtsfeiettag , abend»
7 /̂» Uhr (neue Zeit ) anfangend , findet im „Gasthaus zum Lahn- '
tal ", Konzert, Theater und mit darauffolgenden Ball statt. Wir
iiümer so wird auch diesmal der Gesangverein „Liederkranz"
hier alles bieten,' um die Besucher recht zufrieden zu stellen.

: !: Becheln , 22. Dezl Am vergangenen Sonntag , säad
das angesngte Kirchenkonzert programmäßig statt . Es wird unK
dazu geschrieben: Gleich von Anfang stand der Geist I . Seb.
Bachs , durch seine e-moll Phantasie , die von Lehrer Nickel«:!: Mißbrauch der französischen Post . Deutsche Zivil - I gruppe mit ihrem Sitz in Laurenbnrg eine Notwendigkeit ge-

personen benutzen mit oder ohne Wilsen französischer Milltär - \ worden . Diese Ortsgruppe würde umfassen die Ortschaften : j «Y 'Y °,u,ra^ ' -!.nC  Y '" " " Pyanta >ie, oie von Leyrer vn n «*'
Personen die französischen Milrtärbriefkasten zur Einliefenmg \ Nassau , Obernhof, Laurenbnrg , Fachingen , Diez und AmgeMvd. I ausgezeichnet vorgebrachr wurde , acs Herrscheriibrer Brieiiendnnaen naA JtrnnTrpirfi urth de« alliierten Wirt*  j Es erkolate minmebr . die Wad ! des Nnritandes der »o,,»» chrts - ' Auhrut iM wunderbaren Reich, der Tone unter den andacht .z,
dern . Das ist unzulässig . Nach einer Note der französischen
Rheinarmee haben die Schuldigen nicht nur die Beitreibungen
der Postgebühren für diese Sendungen zu erwarten , sondern es
können noch weitere Verfolgungen wegen der Uebertretungen
eintreten.

:!: Branbach , 20. Dez. Die 1. H o Iz 'v ersteigerung  de?
Stadt in diiesem Winter ergab trotz starker Nachfrage keine

d?r° Versammlung Ä ?ri!chM ? r? w Ä kiie jubemde jauchzende Weihnachtsweisedem Nliriiüenden der i5rtSae,,mie ffms für die M&hvrina ’■^aiutl Ifr. au-' zubrlNgen. Der Adventvzeit angepaß .s Sh  ,

Zuhörern . Ter Aber hundert Mitglieder starke gemischte Chor

dem Vorsitzenden der Ortsgruppe Ems für die bisherige um- - c- v . . , - , , ^ .r . . - -
sichjtige Leitung dankte und die neue Ortsgruppe bat , für diö ‘ l,a,° löÛ be ?ein  M ^ etragem ^- ll-!
Ziele und Zwecked; s Bundes mit ganzer Kraft einzustehen. Die k ^erdrente der gut ai^ gebildete Bariton des
Monatsoersammlungen wurden ans den 1. Samstag eines jeden : Nickel,  unter anderem einige hübsche, selbstkomponiette

Monats festgelegt und als Vereinslokal das Gasthaus '„Zur f g } ' Vierer  Erfolg zu wünschen
Wertriebeuen Gebote. Es stellen sich ungefähr dtt Preise für \ Laurenbnrg " gewählt . Die Monatsversammlungen werden je- ' KkÄW ÄSlS SL  S
• ■- . D-z»« &  KftKÄ , LSf • tsnsLÄSSfe  IM . Buchenscheitholz: 100 M ., Buchenknüppelhelz:
Mark , Reiserknüppel : 20 Mark . Die ärmere Bevölkerung wird ; halten werden . Möge jeder noch nicht orgaMierts Angestellte
in kürzester Zeit besonders mit Brennholz bedacht, nämlich durch j dem D . A - B . beitreten , wo seine wirtschaftlichen Jnteresieu
rarweise oder imentgeitliche Abgabe von solchem aus dem Holz- ■ gut vertreten werden und sich, soweit er in der Gegend Diez r
schlage: „Schladgen ". ! bis Nassau ansäsiig ist, der Ortsgruppe Laurenburgj .iuschllc-

: !: Frankfurt a. M ., 22. Dez. Ter Postfiskus erwarb ! ßen .̂ Man wende sich bieserhach an den Vorsitzenden der
das am Eschenheimer Tor belegene Senckenüecgische j Ortsgruppe des Deutschen Angestellten -Bundes in Lanrrn-

bessern wollte," könnte er mit seinem guten Stimmenmat «Adi
i noch Manches erreichen. Das Konzert bedeutet einen vollen
' Erfolg . *.

WeihuachthfeiLtn» ^^
Die Kaiser -Friedrich -Schule vereinigte ihre Lehrer unS^

Schüler samt den Eltern und einer Anzahl Gäste zu einer
i ungemeiit stiminungSdvllen Feier in der Aula . Tie dichtle-
j «

Stiftungsgelände . Es sollen hier Postneubcmten . in erster Linie ! bürg.
«in Postscheckamterrichtet werden . — Das französische Ober- j , U: Bom Einrich Die Ortsgruppe Katzenelnbogen und setzten Reihen bezeugten , daß der Wun .ch der Anstalt über
Mlitär -Polizeigericht in Mainz verurteilte zioei hiesige Frauen Umgegend für Kriegsbeschädigte und -Hinterbliebene beabsichtigt das rein Unlerrichtliche hinaus das Geiübt der Zuiammen-am eilten Feiertaa nackna, 2 Ulw im Kaa >ka» Rievl Kndenel«-. r . .. _ .1_ . , - , ! . / . sin je 10000 Markk Geldstrafe , da sie sich „wegen Gebrauch eines \ am ersten Feiertag nachm. 2 Uhr im Saatbau Mehl , Katzeneln- \ gehörigkeit zu pflegen eine Gemeinschaft von Schule W*
unerlaubten Telefons vergangen hatten ". ! bogen eine Weihnachtsfeier zu veranitallen . Im Anschluß daran , . (Flternlmus zu begründen , Verständnis gesunden hat Ta»

: !: Frankfurt a. M ., 20. Dez. Ter 51 jährige Althändler I soll pme Bescherung stattfinden für alle schillpflichtigenKinder, . Programm der Feier war ungemein reichhaltig und abwtch^
^ 36(  wurde in seinem Geschäftslokal j die einen gefallenen , vermißten oder gefangenen Vater betrauern . ! lungsreich zusammengestellt . Es war geleitet von dem Se-

ermittelten Manne mittleren Alters \ : !: Holzappel , 20. Dez. Der hiesige Turnverein veran - danken , die mannigfaltigen Begabungen der Schüler hnan-
Jakob Weber,  Saalgasse
von einem bisher nicht

in das Heiliggeistspital veranlaßteifr — Im Treppenaufgang
einer hiesigen Genossenschaftsbank will der 141/2 jährige Lehr-
Lin  g der „Kula " überfallen  worden sein, wobei der Täter
iihm Paprika in hie Augen gestreut haben soll. Dann soll der
Räuber ihn seiner Geldtasche mit 53 500 Mark beraubt haben.

: !: Frankfurt a. M ., '20. Dez. Die Kriminalpolizei Lob
in giner der letzten Nächte von 12 1/2  Uhr bis gegen 4 Jlfjriif um>
fassenden Streifen gemeinsam mit der Reichswehr etwa 20 her
bekanntesten Nachtlokale, Dielen und Kaberetts aus . Der Er¬
folg entsprach den Erwartungen .. In fast allen Lokalen fand
man ttin reiches, oft allzu reiches Nachtleben an . Insgesamt
mußten ans allen Lokalen mehr als 450 Personen den nächtlichen
Gang ins Polizeigefängnis antreten , wo ihre Personalien fest-
gestellt wurden . Rund 40 Mädchen, meistens Kontoristinnen,
die sich in Gesellschaft ausländischer Schieber befanden , und 23

1 Kräfte verfügt und dessen Leitung in bewährten Händen liegt,
I ist in der Lage, den Besuchern einen geimßreichen Abend zu

bieten.
: !: Holzappel , 20. Dez. Der hiesige Lokal-Gewerbeverein

hat die Absicht, im Laufe des Winters einen dlusbildnngskursus
für junge Handwerker , Vorbereitung zur Meisterprüfung ein¬
zurichten. Unterrickstet wird in Buchführung , Reichsversicher¬
ungsgesetze, Wcchsellehre und Wichtiges aus dem Bürgerlichen
Gesetzbuche. Genügende Bekanntmachung in Holzappel und den
untliegenden Orten ist bereits erfolgt . In Anbetracht des hohen
Zweckes ist wohl eine rege Beteiligung zu erwarten . Junge
Handwerker, welche gesonnen sind, an dem geplanten Kursus
teilzunchmen , wollen sich bei dem Vorsitzenden des Gewerbe-
Vereins Schmiedemeister .Heinrich Winkler hier melden. Nur bei
genügender Teilnahme findet der Kurs »» statt.

nicht verschwiegen werden , daß sich bei einigen Tcklamw
Zonen eine Sprechkunst bei ernsten und schelmenhalK'"
Sachen zeigte , die man bei Schülern nur sehr selten findet
In dem Programm kam auch heimatliche Tichtkunst durch
Werke von Rudolf Dietz zur Sprache , womit die Anstalt dem
Streben , unseren deutschen Dialekten ihr LcbenZrecht zn er¬
halten , nachkam . Solange "nun ein Vortrag dem andern
folgte — es ging wie am Schnürchen — herrschte anerken¬
nenswerte Ruhe . Aber sie )var dahin , als Knecht Ruprecht
kam; kaum, daß er seine Missmn cMären konnte . Unverfäl 'chte
Jugendlust brach sich dann Bahn , als Ruprecht seinen Sack
öffnete und daraus allcrler -leckere Gaben spendete,
Anstalt selbst bereitete einer Airzahk braver Jungen eine
besondere Weihnachtsfreude durch Bücherspenden als Äu-
erkennung für Fleiß und Wohlverhalten
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Die Wirtschaftliche Bereinigung der Kriegsbeschä-
,igten und Kriegshinterbliebenen  veranstaltet «,
»te Weihnachtsfeier am Sonntag im Flöckscheu Saalbau.
«Mk vor dem festgesetzten Beginn strömten Buben und
Mel heran ; Väter und Mütter , Großeltern kamen mit.
jjie Kinder erhielten vor der Bühne auf Bänken Platz,
Mß sie auch alles gut sehen und hören konnten :- außer
ßa&icS waren alle Jahrgänge vertreten , die jüngsten blieben
,atürlich bei den Eltern . Endlich ertönte das den Anfang
schändende Glockenzeichen. Und nun zeigten die Enrser
fttfien und Mädel , was sie singen, spielen und dekla-
ii«ren können, wenn es heißt, änderen eine Freude zu
füältn,  Kinder aus allen Schulen wetteiferten so erfolgreich,
miteinander, daß es ungerecht wirken würde, eine einzelne
»eiftima hevvorzuheben. Den größten Eindruck auf die Kin-
ergemüter dürften aber doch wohl die Märchenspiele ge-
eacht haben. Ein Märchen zu lesen ooer erzählen zu hören,
Kschon schön, aber es auch noch sehend mitzuerleden , dar-
ßer geht denn doch nichts. Und dann kam der Höhepunkt
^Festes : Knecht Ruprecht mit einem großen Sack voller
ieaerer Dinge. Während der große Mann sich bei den
Khirlkindern nur mit Mühe in Respekt setzen konnte, bargen
,ie meisten kleinen Kinder ängstlich weinend das Köpfchen
e dm Schutz von Vater oder Mutter und rührten die ver¬
wenden Bissen erst an, als der Spender außer Sich't-
peite war . Dann folgte die Festtafel. Buben und Mädel
Mm an die Tische, die die Erwachsenen rännien mußten.
Und dann gab's Kakao, sogar,mit Milch, und Brötchen dazu,
katzekahl wurde alles ioeggeputzt. Ter Weihnachtsmann
De sich ein genaues Verzeichnis der vielen Kinder , sogar
e,ch dem Alter , verschafft und jedem ein Paket zurecht ae-
Mcht, das sein säuberlich mit dem Namen versehen war,
Mit auch keine Verwechslung Vorkommen konnte. Es kann
M jedes Kind zufrieden sein. Wer noch Glück bei der Ver¬
ging hatte , konnte noch ein besonderes wertvolles Geschenk
Men , ohne etwa für das Los bezahlen müssen. — Post-
ftektor Langenberg  führte in einer Ansprache den
ändern vor Augen, oaß sie eigentlich allezeit Weihnachten
ifitrn, denn tagtäglich erhalten sie Gaben von den Eltern,
saß sie dann aber auch nicht bloß an dem Weihnachtsabend,
indem auch tagtäglich durch Fleiß und Gehorsam dankbar
nn müssen. Im übrigen sprach der Redner allen , die
siirch Gaben und persönliche Mitarbeit zu dem Gelingen des
festes beitrugen, den Tank aus . Die Wiederholung dcZ Pro-
jllimms— mit einigen Erweiterungen — hatte ani Montag
„chmittag noch einmal eine große Zuhörerschaft ange-
ioeft. Und wieder ernteten die jungen Mitwirkenden ihren
whlderdienten Beifall.

Eingesandt.
Tansrnau . Erwiderung auf das Eingesandt vom 17. Dez.

kktreffs Vutterablieferung in der Gemeinde Dausenau möchte
Hdas Bild etwas näher belenchten. Der Einsender behauptet,
laß seit Monaten die Abgabepslicht versagt habe. Es iff in
betracht zü ziehen, daß bei dem schlechtem Futter und der Ueber-
mstrmgung der Kühe die dem Landwirt als fast alleinige Zug-
liast zur Verfügung steht, bei dem rauhen , nassen Herbstwetter,
ms Milch nicht viel zu rechnen ist. Zudem sind die Viehhalter
mder Kreisversorgung gänzlich ausgeschlossen, dagegen sind auf
te hiesigen Butterausgabestecke in den letzten Wochen zirka 11
Zentner Pflanzenbutter an die Versorgnngsberechtigten ver-
Ät worden. Es ist sogar vorgekommen, daß einer der Versor-
Mgsberechtigten diie Pflanzenbutter zurückgeschickt hat , mit dem
Werken, seine Familie hätte nicht nötig , solche zu essen. Hält
(Ärlleicht der Herr Einsender für nötig , daß der Landwirt von
Äer zum eignen Bedarf zur Verfügung stehenden Ration
Gen Feinschmeckern etwas überlassen soll ? Betreffs der Ruck¬
te und Körbchen, t)ie int Morgengrauen und Mondenschein
ch auswärts wandern sollen, steht es dem Einsender frei , die
d«Feiner Partei ernannten Lebensmittel -Kontrolleure zu
Aufträgen, die Schuldigen zur Rechenschaft zu ziehen, und
icht sämtliche  Biehhalter zu verdächtigen . Zudem mache
>hi>en iEinsender daraus aufmerksam, daß er für seinen Säugling
«f die Milchkarte hin Milch erhalten kann. Die Androhung,
NWigen die Fleisch- und Zuckerkarten zu entziehen , die keine
dürr abliefern , ist ganz unberechtigt . Nebrigens gelangten ;
Gt'lvie angegeben in letzter Wochr 2 Pfund sondern 16 Pfund !
Mter zur Ausgabe , also ein Beweis , daß die Gesetze und Per - 1
jungen doch noch respektiert werden. Mit der Kartoffeläb - ;
Atting hat der Einsender sehr übertrieben . Wenn Familien i
M B̂edarf noch nicht ganz gedeckt haben , stehen doch diesen !
Erührend auf dem Gemeindezimmer Kartoffeln zur Ber -- s
vng. Außerdem hat die Gemeinde noch 360 Zentner außer - j
® angekauft, die aber wegen der schlechten Witterung noch \

bei gebracht werden konnten. Zudem ist der Preis bon 22 -
^A>Mark im Frühjahr für Saatkartoffeln ganz und gar be- I
Mt und kein Wuchechreis. Die Leute vont ihrer .Partei , '
W die Gemeindeinteressen vertreten , stehen ganz und gar I
" der bürgerlichen Partei in Einvernehmen , sollte davon der ^
"e tzder andere besondere Versprechungen gemacht haben , so \
«t Sie sich auch bitte mit vieser „Sorte " in Verbindung , s
Mfach ist ,xs der Fall , daß Selbstversorger nur die ;um Le- -
^unterhalt erforderlichen Kartoffeln im Keller haben und si.s !
°ttgut noch beschaffen müssen, dagegen verlangen viele Ver- j
Mngsberechtigte nicht nur ihren Bedarf zum Essen sondern <

noch zu haben ist. Ueberhauvt dürstt ^ nicht an der Zeit sein,
mit der Anfuhr von Materialien zu beginnen ? Es sei hiermit
nur die Herbeischoffung von Bruchsteinen, Sand eventusll auch
der genannten ' Steine gemeint , denn z. Zt . ist eher Fuhrwerk
frei , als vielleicht in einigen Monaten , dann aber auch sind
Äie Materialien heute doch wohl zu billigeren Preisen zu be¬
ziehen als zu einer späteren Zeit.

Hoffen wir , daß d; m nun einmal gegründeten Bauverein
die Möglichkeit gegeben wird , bald den ersten Grundstein zu
legen.

Zur Stadtverordnetensitzung . In der ersten Nummer
der in Bad Ems erschauenden Zeitung „Der Beobachter", befin-
srch eine B nicht über die setzte Sitzung der Stadtverord -neten-
in Tiez . hissen Verfasser sich wohl über den Ernst der Zeit
noch nicht recht kiar geworden ist, sonst würde er denseldon in der
geschehenen Weise nicht geschrieben haben. Das allgemeine
Uriei » geht wohl dahin , daß der Bericht für eine Kreppelzeitung
paßt , ganz a.bgcsehen davon, daß solcher mancherlei Unrichtig¬
keiten und Uebertreibungen enthält ; auch kann man nicht be¬
haupten , daß der Verfasser der Stadt Diez damit einen beson¬
deres Dienst geleistet hat , muß doch der auswärtige Leser an-
nehmen, in der Stadtverordneten -Versammlung in Diez würde
Komödie gespielt. Es würde dem Verfasser zuviel Ehre angetan
werden , wollte man ans Einzelheiten etngehen, auch können
diejenigen Personen , weiche es angeht und es für notwendig er¬
achten, dem Verfasser selbst die richtige Antwort geben. Tie
mich persönlich angehende Bemerkung, daß ich es wohlweislich
verschwiegen, daß sich in meiner Wohnung eine Heizungsanlage
befindet und man deshalb keine Kohlen nötig haben soll, ist
wirklich zu naiv , um bei irgend einem Leser Eindruck machen
zu können, djenn erstens weiß Zeder, daß man ackf einer Warm¬
wasserheizung nicht kochen kann und somit für die Küche Kohlen
haben Muß, zweitens ist auch für die Heizung Brennstoff nötig
und , wenn imir der Versasser verraten wollte, woher sch solchen
(Koks) beziehen kann, würde ich demselben sehr Dankbar sein.

Ernst Dinstage,  Mitglied der Stadtv .-Versammlung.

Bekanntmachung.
Anläßlich der Weihnachts- und Neujahrsfeiertage wirb

die P o l i z e i st u n d e wie folgt verlängert:
Am 24., 25. und 31. Dezember bis zwei Uhr morgens, am

26., 27., 28., 29., 30. Dezember und 1 Januar 1920 bis
Atitternacht.

Diez,  den 21. Dezember 1919.
Der Chef der Militärverwaltung Mi  UnterlatznieseiseL.

_ Chatras,  Major. _ '

Betrifft : Bezug von Saatkartoffeln.
Bestellungen auf Saatkartoffeln für das Frühjahr 1921

werden bis zum 24. Dezember im Verbrauchsmittelamt entgegen¬
genommen.

Bad Ems,  dm 20 Dezember 1919. .
_2_ Der Magistrat.

Holzverfteiaernug.
. Die am Freitag, ' den 19. d. Mts . im Distrikt „Häuschen"

stattgesundene Holzversteigerung ist genehmigt.
Bia d Ems,  den 22. Dezember 1919.

_ Der Magjstrat.
Suche laufend stärkere gesunde

kkirfchbüttm- und
BirnbBumr«ndftäm« e

zu hohen Preisen . (970
Zu melden bei _ Heinr . Pfaff , Dausenau,

Erklärmng!

^ die Saatkartosfeln sofort ; ob sie aber im Frühjahr ausge-
Mzt werden, ist eine Frage . Dem Herrn Bürgermeister , dem

j . Verteilung obliegt, bitte ich, borkommende Fälle in Ettväg-
!, äu  öwhm. .Zum Schluß bitte ich den Herrn Einsender näch-

bei der Wahrheit zu bleiben . P . H.« « *
Nachdem nun beide Parteien zum Worte gekommen sind,
“feeit wir die Auseinandersetzung im redaktionellen Teil
Zeitung. <>

Ter Postdirektor Langenberg weist entrüstet und als
durchaus unzutreffend zurück, daß er unserer Parier ihren
Führer entziehen will . Demgegenüber stellen wir fest:

Nachdem unser Führer erst e i n m a l (in einer Versamm¬
lung des christl. Metallarbeiterverbandes !) öffentlich für die
Sozialdemokratie eingetreten loar, erklärte bereits der 'Post-
direktor dem Vater unseres Führers:

„Ihr Sohn soll das „Redeschwingen" in der Oefftntlich-
keir unterlassen . Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß das
Postamt überzählige Beamte hat und Ihr Sohn als erster
zur Versetzung in Frage kommt."

Wir nehmen davon Abstand, weitere Zitate anzuführen,
die der Postdirektor bei anderen Gelegenheiten über unfern
Führer vorgebracht hat.

Betreffend einer „dauernden" Beschäftigung bckni Post¬
amt Bad Ems erklären wir:

Llls sich Mser heutiger Führer in der Zeit vor seiner
hiesigen politischen Tätigkeit des Unterbeamten Groß, dessen
ungerechtfertigte Behandlung seitens des Postdirektors in
der Oesfentlichkeit bekannt war , ans rein menschlichem Mit¬
gefühl heraus angenommen hatte, dies aber von d m Post¬
direktor als Verhetzung gegen ihn ausgelegt wurde, äußerte
der Postdirektor unserai Führer gegenüber, daß er — obwohl
Hoxr Kaffine damals nach 6jähriger Abwesenheit erstmalig
wieder 3 Wochen beim hiesigen Postamt beschäftigt und au-
Grund einer Verfügung der Oberpostdirektionmit Rück.icht
ans sein Leiden zum Postamt versetzt war ! — nicht dauernd
hier beschäftigt werden könne. Dieser entgegnete. daß eine
Versetzung im Winter seinem körperlichen Zustand scha¬
den würde, er aber im Frühjahr , falls  ihn eine Versetzung
erreichen sollte, dies hinnehmen würde. In diesen Worten
kann ivohl schwerlich der Wunsch  liegen, versetzt in wer¬
den. Wohlgemerkt war aber auch diese Unter-

drgt ", als sie es (um auf die merkwürdigen Gedankeu-
aängr des Postdirektors hier einmal einzug.chen- dadurch
hatte fein können, daß der während des Krieges am
Dienst verhinderte Postdirektor fast 4 Jahre hindurch
monatlich ca. 600 Mk. (abzüglich 7 10) neben freier Woh¬
nung, Brand und Beleuchtunq sowie Hauprmannsge-
halt — abgesehen von der Kriegszulage in Höhe von
1200 Mk. — erhalten hat. Unser Führer erhielt dagegen
während seiner 4V->jährigen Dienstzeit als Solrat erst ab
Frühjahr 1918 — 125 Mk. monatlich au Gehal: von dev
Postbehörde, vom Militär 33 Pfg. pro Tag.
Welch ein Standpunkt überhaupt, das Mtleid unserer

Partei mit einem kranken und dienstunfähigen PostgehUsen
rns Feld zu führen , wo wir doch annehmen müssen, daß da»
„Interesse " des Postdirektors lediglich auf KÄtstelluua un¬
seres Führers abzielt.

Durch ein solches „Honigbror läßt sich aber auch die
„Allgemeinheit wohl schwerlich per tatsächlichen Sachlage
gegenüber Sand in die Augen streuen.

.Alle aber haben wohl „Verständnis' dafür , zu hören,
wie dem Postdirektor das „persönliche und dienstliche In - .
tercsse" seiner ihm unterstellten Beamten in anderen Fällen
anc Herzen liegt . Konnte man doch deutlich im Schalter-
vorraum des Postamts seine fürsorglichen , un¬
glaublichen  Ausdrücke vernehmen', mit denen er Post¬
beamte tituliert : Spitzbuben, Gauner , Halunken, Schulte,
— meinetwegen verklagt mich beim Rechtsanwalt!

Warum entwickelt der Postdirektor bei einer solchen
Beamtenbehandlung jetzt ein solches Mtgefühl tnit 'eiim
Beamten , der zufällig unser Führer ist, 'daß er uns auf
seinen leidenden Zustand aufmerksam machen möchte? ^ —

Ob der Postdirektor unseren Führer schließlich für einen
Sozialdemokraten hält , oder' ob dieser ftüher ein solcher,' tt»
wollte oder nicht, ist uns völlig schnuppe. - Heute  ist
er Sozialdemokrat und handelt als solcher an der Spitze
unserer Gesinnungsgenossen, wie jeder in Ems wech.

Das ist unser letztes Wort in der Presse. Wir sind jedoch
gerne bereit , jedem Emser Bürger in dieser Angelegenheit
Aufklärung zu geben.

Mehrheiitzs - zialdem akratische Partei
Ortsgruppe Bad - Tms.

Empfehle als praktische
WeihnacHtigeichenke:

Christbaumständer für Wasserfüllung,
Fleisch- und Gemüsehackmaschinen,

(verzinnt und emalliert)
Brotschneidemaschinen,
Elektrische- und Satzbügeieisen,
Kaffeemühlen,
Waffeleisen, »
Reib- und Schneidemaschinen,
Wirtschaftswagen,
Aluminiumgeschirre,
Stahlwaren,
Bestecke,
Rasierapparate, Messeru. s. w.

Gleichzeitig empfehle
Fleischereimaschinen und Geräte,
landwirtschaftliche Maschinen,
RUbenschneider,
Zentrifugen, /
Schrotmühlenu. s. w.

M . Flnfelfr , Biez a . d . Ii.
Oberstr . 25 Fernruf 309

Herrenzimmer
Speisezimmer

Schlafzimmer
: : Küchen

Ganze Wohnungseinrichtungen
Kleinmöbel

fertigt an nach gegebenen u. eignen Entwürfen

Friedrich Matthäy,
Möbelfabrik and Sägewerk.
Bfeichstr . .38 , Bad Ems , Kemmenauerweg 10.

Aus Diez AMgegend - * .
^ Ein katholislher Mättnerverein wurde am Sonntag ; . ^ f , ^ ; - - «-v, - - --— .
fett Gasthaus Frink gegründet. Agf vielseitige Anregung ^ ^ ä b or b er p o 11111 djen Tätigkeit unseres

. Herr Pfarrer Cufinger  die Vorarbeiten in die Hand t $ » nt er ö r n L ms . ' '
Was den öffentlichen Appell des Postdirektors an unftr

rein menschliches Mitgefühl mit einem kranken und dienst-
unfähigen Postgehilfen angeht, so bemerken wir:

1. unsere Partei hat vorläufig für seine Führcrtäiig 'teit
keine Ersatzkraft, so gerne wir ihn auch entlasten wür¬
den. Es m u ß uns eben die S a che über der P e r i v n
stehen.

2. Unser Führer stellt sich trotz seines Leidens und ohne
Rücksicht auf evtl, dienstliche Benachteiligung in den
Dienst der werktätigen Bevölkerung und handelt auch
durch seine besonnene Politik im Interesse der Ge;amt-
beit und im Sinne der Regierung. Das Urteil über diese
freiwillige Belastung, die er dadurch ehrenamtlich

! übernommen hat, möge die von dem Postdirektor indieser Sache „anfgerufene Allgemeinheit" fätren. Diese
wird jedenfalls durch die bisher 7wöchentliche Weiter¬
gewährung von 270 Mark monatlich an einen «m Dienst
gegenwärtig verhinderten Postgehilsen weniger „geschä-

'Ptttn-.eu. Er übernahm auch den Vorsitz deA Pereins . .! .
Menoer wurde Herr Karl R e u sch , Kassierer Max -Ala i e o.
,tn )o wurden noch Beisitzer usw. gewählt.

MngesEN - t.
vertgesetzt tommen auf hiesiger Station Ringofensteins

Ifi Auswärtigen Plätzen zur Verladung . Es ist nun allge-
^ bekannt, paß der Baustofsmangel von Tag zu Tag größer

Und in aller Kürze Wohl überhaupt nichts mehr zu haben
bürste. Eine Reihe von Städten , die sich mit Siedelungs ->

isttl befassen und denen der Staatszuschuß , wie auch unserer
zuhesagt wurden, ' haben in kluger Voraussicht oie Be-

^nahlne der noch vorrätigen Baustoffe veranlaßt , haben
Etwas wenigstens vorgesorgt.
ist nun nicht beabsichtigt, mit diesen Zeilen Kritik zu

' dem Wirken der Baugenossenschaft, sondern den Zweck
,Dieser Hinweis haben, es in Diez ebenso zu machen wie in
ttrn Städten , um sich das wenigstens zu sichern, was jetzt'

^GVOGOGGGGGOGOGGOSOG

| Karl Schfoidt, |
Katzenelnbogen. Ü
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Grosse Auswahl in

Heren-jKonfirmanden-u.Kinderanzügen, G
Tuch- u. Arbeitshosen jeder Art, ^

— Winterjoppen, — G
Hosenstoffen, Anzugsstoffen, G

I Damenkleiderstofen.



Freibankms dkm Schlachthose zu Bad Ems.
Morgen « ittmoch , de « 24 . ds . Mts .,
Riudfleisch vor. 9 — 10 Uhr
Nr . 151—210.

Me GÄluchtholverroattrmg

PrlvatMisestellte Äcr unteren Lahn.

3®Ä " S t Am Sonntag, den 28. Dez. nachmittags 3 Uhr findet im Saalbau
99 Zur  Krone* 4, Ems eine

Allgewei«e OrtskraNkettLasse
für den U« tes ;ah « reeis . S - ktio « Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Mvnat NovemberKian die Kasse zu entrichten, andernfalls das Geitteingsvesfahren eingeleitet wird.
Bad EmS , den 4. Dezember 1919.

Der « erst »»».

öffentlidie Versammlung
des Ottskaiiell der Privat-HnnesteUten-Verbände

der unteren Lahn statt.

Vorträge über:

Mit Genehmigung der flanz . Behörde

Kreiibll«klKsld«st iirs Uitkrldhukreisks.
Samstag , den 2 7. Dezember *. nachmittag » I Uhr

Ihn Saale des Gastwirts Bär in Balduinstein.

BeNtreLerverfamrrrLsmß»
Tagesordnung:

1. Bericht über düe bisherige Tätigkeit der Kreisbaurrnschast.
2. Festsetzung Mud Verwendung des Mitgliederbeitrages.
3. Anträge aus der Bersantmiung.
L. Mlicferun« der Beiträge au die Kasse der Kreisbauernschust.

Der Vorsto »».
grz. Müll r.

Wirtsohattliohe LaZe, Organisationen und Tarifverträge
der Privatangestellten.

Als Referenten sind Redner des Gewerkschaftsbundes der Angestellten , des Beutschen
Angestellten - Bundes , des Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verbandes und des

Deutschen Werkmeister - Verbandes gewonnen.
Plicht aller männlichen und weiblichen Angestellten ist es, an der Versammlung

teilzunehmen . ^
Ortskartell der Priv&tangestelltenverbände

der unteren Lahn.

Reims Echwrims^ .,
Kokosschmali,

HoS - SüßraHmM ^ ,.empfiehlt ^
M. Brautigatz.

B«d s « ?. relklonr.- '
, kti den

an» reinem iahet,
Stück1.4« M . stets zu AA

Zigarrengefchiist
Knd Degeohardf
Nüssa«, Mauechr. z
Eine gebrauchte, , utc,!>

Lchreibmafchjy
mit sichtb. Schrift ,u fa,
gesucht. Avg' d. u. « . z,
an die Geschäftsst

Eine noch aut erhaltene,
Ttzöke

preiswert zu verkaufend
Wo, sogt die Geschäfts^

IVI.-6 .-V.
Bad

„Germania,,
Ems.

Q. V. .Eintracht*
Bad Ems.

28 . Dez. 1919.Sonntag , di
nachm. 4 Uhr -

Im Saale des Hotels.Welsses Ross'
Weihnaditsfeler

Am 2. VVeihaachtsfeisrtage findet im Vereinslokal
Saalbau „Krone “ unsere diesjährige

Weihnachtsfeier
mit Theater , Verlosung u. Ball statt.

— Anfang 3 Uhr. —
Die Herren Ehren - und inaktiven Mitglieder nebst

Angehörigen werden hierzu freundlichst eisgelade *.
— Eintrittsgeld tür N icht mit g lipd er  1 Mark —

Etwaige Gegenstände zur Verlosung welle ma»
im Vereinslokal gütigst abgeben.
Kein Weinzwang.

Der Vorstand.
iWAWJF/wewÄ ’ WM .'weyeiTATe«air mMmnmm'**

durch Konzert,Ballu.Chrisbaumverlosung
Die geehrten Vereinsmitgiieder mit ihren

Angehörigen werden zu dieser Feier ganz er¬
gebenst eingeladen.

Weihnachtsausstellung
in blühenden und grünen Pflaaz99 , Waldidyllea
Körben u . s . w . 22

Amdr. Kiihule , Bachstr., Ems.
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder!

Herren Mk. 4— Damen Mk. 2-

Der Vorstand.

S)@ © @ © <gHg )@ © © ^

Wir empfehlen:

A.

Weitaaclits-Ausstellung
im Cafe Weber und

Schulstr . 15 empfiehlt

R. Wichtrkh, Ems

Für den

Weihnachtstisch

Für di « Mleifien:
Original-Weck-Einkochapparate.
Ad . Schupp , Ems.

_ !

Kaffee , vorzügl. Festmischung, aus edelsten
Kaffee’s V* Pfd.-Paket JHT. IO—

Kakao , garant. rein M. IG,—
„ feinste Qual , in V*Pfd .-Pak . M . 4 .25

Echte? schwarzer Tee , vortrefll . Mischungen
1/io Pfd -Paket 3E. 1.70 und 2 . —
>/s ,, „ M. 3 .40 und 4 . —

Schokolade in Tafeln, holländische und
amerikanische , zu verschiedenen Preisen.

<1.-11. Lebkuchen Pak. M . 1.60
Pfefferkuchen „ „ 2 .75
Albert Keks , deutsch.Fabr.,Rolle „ 2. —
Zigarren , Zigaretten , Rauchtabak,

vorzügl . Qualitäten in verschieb Preislagen

Allen unsern verehrten Kunden und
Bekannten wünschen wir ein frohes

Für die

iriilifles felbnaclitsiest. Weihnachts-Bäckerei
Limistedt und SiuKmeriuaatt

Freiendiez , Diezerstiafe 11.

Off. 20, 6. Selig ist der und heilig,
der Teil hat an der ersten Auferstehung;
über solche hat der andere Tod keine Macht.

Todes -Anzeige.

Oetker *« Backpulver Pak. 22 Pf.
Vanille , in Stangen M. 1. 30
Fresenta - Baispuder V* Pfd.-Pak.

* M 2 .75
Rosinen , Q« Pfd. „ 3 .25
Sultaninen , lU Pfd . „ 3 .25
Korinthen , l/i Pfd. ,. 2 .75

Heute morgen um ölU Uhr hat es Gott
dem Allmächtigengefallen,Unseren lieben Onkel

Herrn Wilhelm Scheidt
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Baumkerzen Stück 40 Pf.

Flacht , Dorchheim, Schwelmu. Staffel,
den 22. Dezember 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 24.
nachm . 31/a Uhr vom Leichenhause , Hohl¬
bachstraße 2, aus statt.

Schade &

Füllgrabe
Diez. Wilhelmstrasse 26.

Telefon 211. - Diez.

Statt Karton

Käth €* Oöron

MeintioM Meuter
Verlobte

BAD EMS, Weihnachten 1919.

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Aaulyaber,
«Loblenz . Mch'.str. 6.

relefon Nr 1858.

Notenständer
für Gei«e kauft [82
Steinberg . tBiX-i Hindenbur,.

B«k>Sm8. Telefon US.
«in noch gut erhaltene»
Schaukelpferd

zu verkaufen [35
Lubwigstratze 5, _

Stühle u. Tische
und ssnftigeS WirtschastSin.
ventar für besseres Restaurant
z« kaufen gesucht. Äusführl.
Ängebote u B . E . 70 an
die G-fchäftsstelle. [31

höhererIn E « S sucht
Coblenzer Beamter

große herrschaftliche
Woh « « rzg.

Anzeko-e an - luler , S «ya
Nr . 252 . 127

Gesucht ln schöner Lage
eine Wohnung

von 4 Zimmern mt Zube¬
hör für drei erwachsene Per.
fonen. Angebole u. A 427
an die Geschäftsstelle [26

Sine 3 ZjMMlWßtzMM!
«it ZubedSr vonb»fserer Familie
gesucht A«geböte unterP . SIS
«n die Geschiiftk stelle. f»75

Wohnung gesucht
von 2 allemsteb Ilsen Damen,
möglichst 4 Zimmer, Küche
und Zubehör zum 1. April
rot. auch früher . Angebote
unter A . 425 a. d. « .sch.

Konfektsprita
empfiehlt
Ad. Sehapp,

Bezns
aSierts

durch Bo

asSschl.

Mcheiut tä
gahme der

Fei
Drucku

m  H - C
Bad

l!k

Wt,

Wiede
läuten dii
deutschen
ftohe Kink
tisch stehe,
dern nach
immer stk
Es brauch
zickommen
Innern
grauen B
das höchst!

Tie Hl
sere B r ii
das Fest i
Augenblick
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